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BUNDNIS 90
DIE GRUNEN

BVV-Fraktion
CHARLOTTENBURG-WILMERSDORF

LIEBE CHARLOTTENBURGER*INNEN,

LIEBE WILMERSDORFER*INNEN,

*% mit diesem Heft geben wir lhnen einen Einblick in unsere
Fraktionsarbeit und griine Themen im Bezirk.

Unsere Bezirksbirgermeisterin Kirstin Bauch fordert mit
dem Raum fiir Beteiligung und der mobilen Beratung die
Zusammenarbeit der Kiezbewohner*innen mit der Verwal-
tung. Mit den Spielstraf3en stellen wir ein gelungenes Pro-
jekt engagierter Eltern vor.

Wie kénnen offentliche Raume fur Kultur genutzt werden?
Schon ware diese Bereicherung unserer vielfaltigen Kultur-
szene. Bundesfamilienministerin Lisa Paus engagiert sich
gegen geschlechtsspezifische Gewalt und fordert ein Ge-
waltschutzgesetz.

Damit Menschen im Bezirk gut leben kdnnen, braucht es
bezahlbaren Wohnraum. Darum setzen wir uns gegen liber-
teuertes mobliertes Wohnen ein. Unsere Kieze funktionie-
ren nur in einem guten Miteinander. Ohne die engagierten
Initiativen aus der Nachbarschaft ware die Integration
kaum denkbar.

Die Parks werden klimaresistent, dafiir wurde das Bezirks-
amt ausgezeichnet. Konnen Sie bald eine der neuen Fahr-
radgaragen im Bezirk nutzen?

Wenn Sie mehr Uber unsere Arbeit erfahren wollen,
abonnieren Sie unseren monatlichen Newsletter.
Anregungen konnen Sie uns gerne schreiben.

Mit griinen Griif3en
Dagmar Kempf & Sebastian Weise

MEHR INFOS
ZUR GRUNEN FRAKTION

WIWW.GRUENE-FRAKTION-CW.DE
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RAUM FiR BETEILIGUNG
MITWIRKEN IN
CHARLOTTENBURG-WILMERSDORF

*¥ Wie kénnen Einwohner*innen eines
Bezirks aktiv in die Gestaltung ihres
Lebensumfelds eingebunden und ihre
Expertise sinnvoll in Planungspro-
zesse integriert werden? Seit Februar
2023 gibt es dafur im Bezirk Charlot-
tenburg-Wilmersdorf den »Raum fur
Beteiligung« (RfB). Dieses innovative
Konzept fordert die Zusammenarbeit
zwischen Verwaltung und Zivilgesell-
schaft, starkt die Eigenverantwortung
der Einwohner*innen und ermdéglicht
eine Beteiligung auf Augenhdhe.

Der RfB besteht aus dem Biro fur
Burger*innenbeteiligung (Verwaltungs-
mitarbeitende) und dem zivilgesell-
schaftlichen Trager DorfwerkStadte.V.
Gemeinsam erarbeiteten sie das Hand-
lungskonzept des RfB und setzen es
um. Der RfB fungiert als neutraler Mo-
derator, fordert die Zusammenarbeit
zwischen Fachamtern und wirkt so-
wohl nach innen in die Verwaltung als
auch nach auBen in die Zivilgesell-
schaft. Dabei werden Einwohner*innen
als Expert*innen ihres Sozialraums
betrachtet, deren Wissen aktiv in Pla-
nungsprozesse einflieR3t. Zudem unter-
stutzt der RfB lokale Initiativen und
fordert die Anwendung des Subsidia-
ritdtsprinzips, was die Selbstwirksam-
keit der Blrger*innen starkt und die
Verwaltung entlastet. Demokratisches
Miteinander, etwa durch Mehrheitsent-
scheidungen, wird dabei praktisch um-
gesetzt.

KIRSTIN BAUCH

« Bezirksblrgermeisterin
von Charlottenburg-
Wilmersdorf

Mobiler Raum fiir Beteiligung

Um mehr Menschen zu erreichen, gibt
es auch einen mobilen Raum fir Be-
teiligung. Bei Kiezfesten, Sperrmull-
tagen und Stadtteilveranstaltungen
informiert das Team Uber Beteiligungs-
moglichkeiten im Bezirk. Zusatzlich
nimmt es an lokalen Netzwerktreffen
teil, um die Bedirfnisse der Bevolke-
rung in Ubergeordnete Strukturen ein-
zubringen. Eine enge Zusammenarbeit
mit wichtigen Akteur*innen, wie Stadt-
teilzentren und der mobilen Stadtteil-
arbeit, sorgt dafur, dass der Raum fir
Beteiligung in den Kiezen gut veran-
kert ist.

www. mitwirken-cw.de/

raum-fuer-beteiligung
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CORINNA BALKOW

- Sprecherin fur Mobilitat

« Sprecherin fur Schule

“% Mit temporiren Spielstraien kén-
nen Nachbar®innen die StraBe als Auf-
enthaltsort nutzen und Kinder frei und
sicher spielen. Sechs Mittwoche im
Marz und April sowie sechs Freitage im
Juni und Juli war die Schustehrusstrafie
zum Spielen freigegeben: zum Ball-
spielen, fiir die Fahrrad-AG der Schule,
zum Jonglieren uben, zum Hula-Hoop-
Reifentanzen, Rollschuhfahren, mit
StrafRenkreide malen und vieles mehr.
Einige nutzten die Ruhe auch fir ein
Picknick auf dem Bordstein oder nah-
men sich einen Klappstuhl und Kaffee,
um ins Gesprach zu kommen. Es zeigte
sich schnell, dass die SpielstraBBe ein
Ausflugsziel fur Eltern und Kindern
aus Kinderladen und Kitas in der Nahe
wurde. Viele lernten sich innerhalb der
Nachbarschaft neu kennen.

Die Personen, die an der SpielstraBe
vorbeikamen, waren iberwiegend po-
sitiv angetan. Einige hatten Vorschlage
fur andere Orte oder fir weitere Maf3-
nahmen zur Schulwegsicherheit. Nach
jedem Termin wurde eine Evaluation
verfasst, die nun zu diesem Riickblick
beitragt. Zwischendurch waren bis zu
150 Kinder bei einem Termin, bei kiih-
lerem Wetter immer noch 80 Kinder
vor Ort. Dabei fiel auf, dass es eher die
Erwachsenen waren, die dadurch ab-
geschreckt waren.

Am 20. September wurden dann in
der NithakstraBe zusammen mit der
Schulleitung, den Lehrer*innen und
den Erzieher*innen eine Schulstrafie
gestaltet. Dadurch konnten viele Kin-
der wahrend der Schulzeit und des
Hortes den gewonnenen Straftenraum
nutzen. Die Kinder profitieren von dem
Platz fur Bewegung und dem sichere-
ren Schulweg.

Die Spiel- und Schulstraen sollen
weitere Nachahmer*innen im Bezirk
finden. Fur die Durchfiihrung braucht
es Ansprechpersonen vor Ort. Unter
www.spielstrafden.de findet ihr alle In-

formationen. Ihr braucht circa 5-10 Perso-

nen fiir die Organisation. Sucht euch eine
schone Strafde in eurem Kiez und fangt an!
Gerne konnt ihr euch bei Fragen an mich
wenden.

Kurz gesagt: Kinder wollen sich bewegen
und bendtigen dafir Platz in ihrem Kiez so-
wie vor ihrer Schule oder Kita. Wir sorgen
gemeinsam dafir, dass dies moglich wird!

www.spielstrafien.de


https://spielstraßen.de/
https://spielstraßen.de/

SCHUTZEN

*% Als Bundesministerin und Bundestags-
abgeordnete haben mich viele Themen in
den letzten Jahren beschaftigt. Ein beson-
ders bedrlickendes Thema hat leider nach
wie vor nicht an Aktualitdt verloren: Ge-
schlechtsspezifische Gewalt!

Jeden zweiten Tag wird in Deutschland eine
Frau von ihrem Partner oder Ex-Partner er-
mordet. Auch 2024 jagte eine Nachricht tber
misogyne Gewalt und Femizide die nachste.
Auf der Welt. In Europa. Hier in Berlin.

Gewalt gegen Frauen, insbesondere sexu-
alisierte Gewalt, ist allgegenwartig. Doch
viel zu oft geschehen diese schrecklichen
Taten im Dunkel der Anonymitat, verborgen,
ungestraft. Das macht mich sehr witend
und zeigt: Wir haben ein massives Gewalt-
problem gegen Frauen. Das muss aufhoren!

Der Fall Giséle Pelicot, die von ihrem Mann
unter Drogen gesetzt und von zahlrei-
chen Mannern vergewaltigt wurde, wiihlte
Frankreich und die Welt auf. Es sind Frauen
wie sie, die ein Zeichen fiir den Schutz und
die Wirde aller Frauen setzen, indem sie
ihre eigenen Geschichten offentlich teilen.
Dafiir gebuhrt ihnen mein tiefster Respekt
und meine uneingeschrankte Bewunderung.

Ilhr Mut ist fur mich ein weiterer Ansporn,
dass wir endlich in Deutschland ein Ge-
walthilfegesetz bekommen, dass Frauen
effektiv schutzt und einen zukunftigen
Rechtsanspruch verankert. Das Gewalthilfe-
gesetz soll allen Gewaltbetroffenen einen
Schutzanspruch auf Hilfe einraumen. Fir
mehr Pravention und Schutzplatze. Fur ein
verldssliches Hilfesystem, das Leben rettet.

o Hilfetelefon

Gewalt gegen Fraven

www.hllfetelefon.de

Das Hilfetelefon »Gewalt gegen Frauen«
bietet niedrigschwellige und kompe-
tente Beratung und Hilfe fur gewalt-
betroffene Frauen sowie Menschen aus
ihrem Umfeld und Fachkrafte an. Es ist
erreichbar unter: 116 016.

In Berlin bietet die Berliner Initiative
gegen Gewalt an Frauen (BIG e.V.) Be-
ratung und Unterstltzung flr Betrof-
fene von Hauslicher Gewalt an. Damit
tragt BIG e.V. mafigeblich dazu bei,
Frauen und ihre Kinder besser vor
Hauslicher Gewalt zu schitzen und
Tater starker in die Verantwortung zu
nehmen. Daflr mochte ich dem Verein
von Herzen danken.

LISA PAUS

« Bundesministerin fur
Familie, Senioren,
Frauen & Jugend

GASTKOMMENTAR

Sexismusist °
kein Kavallers-
delikt!



HEIKE HUNEKE

- Sprecherin fir
Gesundheit & Soziales

“% Niemand weif genau, wie viele
Menschen abends im Bezirk in den
Straen zurlickgelassen werden, wenn
andere ihre Wohnungen aufschlie-
Ben. Die Obdachlosigkeit wird sicht-
barer, aber die Schutzbedirftigkeit
der obdachlosen Menschen wird sel-
ten gesehen. Die Gewalt gegen sie
ist im letzten Jahr deutlich angestie-
gen. Der sicherste Schutz fur obdach-
lose Menschen ist immer noch die
eigene Wohnunag. Sie ist die Basis fur
ein selbstbestimmtes Leben. »Weg von
der StraBe« ist daher unser Ziel und
Ausgangspunkt zugleich. Dafur brau-

chen wir mehr bezahlbare Wohnungen.

Die langfristige Unterbringung von
wohnungslosen Menschen kann in ei-
nem Housing-First-Programm erfolgen.
Dabei kénnen obdachlose Menschen
ohne jegliche Bedingung einziehen.
Grof’e Wohnungsunternehmen muiss-
ten eine bestimmte Anzahl an Woh-
nungen dafir zur Verfigung stellen.
Eine griine Forderung ist, mehr Woh-
nungen im geschutzten Marktsegment
(GMS) bereit zu stellen. Das heift, dass

Tiny House

diese Wohnungen wohnungslosen und
von Wohnungslosigkeit bedrohten
Menschen vorbehalten sind. Die Mie-
ten waren gedeckelt und bezahlbar.
Auch private Vermieter*innen konn-
ten sich anschlief?en. Eine innovative
Mafinahme ist das temporare Aufstel-
len von Tiny Houses fur obdachlose
Menschen an ausgewahlten Platzen.
Die griine Fraktion unterstitzt zu-
dem die aufsuchende Sozialarbeit der
Wohnungslosenhilfe und begrifit den
verstandnisvollen Umgang mit Ob-
dachlosen bei der regelmafig notwen-
digen Raumung von Sperrmiill durch
das Ordnungsamt an den angestamm-
ten Platzen. Beim Runden Tisch zum
Thema Obdachlosigkeit im Bezirk kom-
men Burger*innen, Vereine, Verwaltung
und Politik miteinander ins Gesprach.



*% Eigentum verpflichtet. Sein Gebrauch
soll zugleich dem Wohle der Allgemein-
heit dienen. Doch die Sozialpflichtigkeit
des Eigentums und der Beitrag zur Entlas-
tung des angespannten Wohnungsmarktes
horen spatestens bei den mdblierten Woh-
nungen auf: Um die Mietpreisbremse und
das Zweckentfremdungsrecht zu umgehen,
werden immer mehr Mietwohnungen in
moblierte Wohnungen mit einem befriste-
ten Mietvertrag zu Preisen von bis 50€/qm
umgewandelt. Als griine Fraktion wollen
wir dieser Praxis einen Riegel vorschieben.

Keine miiblierten Wohnungen
in Milieuschutzgebieten

Um die bezahlbaren Mietwohnungen im
Bestand zu schiitzen, dirfen moblierte
Wohnungen nur nach Genehmigung ange-
boten werden. Diese Genehmigung wird in
der Regel in Milieuschutzgebieten versagt,
da die Wohnungen unbefristet unmdbliert
angeboten werden sollen. Zudem sollen
bestehende Angebote untersagt werden.
Perspektivisch konnten so rund 1.000 Woh-
nungen in unserem Bezirk wieder dauer-
haft vermietet werden.

JUN CHEN

- Sprecher fiir Bauen & Wohnen

Bauplanungsrechtliche Maglichkeiten ausschéipfen

Es ist fraglich, ob die unterschiedlichen
Formen der Kurzzeitvermietung wie
moblierte Wohnungen, Boardinghduser,
Co-Living-Spaces etc. noch als Wohn-
nutzung einzustufen sind. Die Einstu-
fung als Gewerbe oder Beherbergung
wdre denkbar. Damit hatte der Bezirk
auch im Rahmen der Bebauungsplane
eine Steuerungsmaoglichkeit, um gegen
die zunehmende Kurzzeitvermietung in
Wohngebieten vorzugehen.

Dazu brauchen wir aber die Unter-
stitzung des Bundes: Das Bau-
gesetzbuch muss so reformiert
werden, dass den Bezirken wirk-
samere Instrumente zur Verfligung
gestellt werden, um den bezahlba-
ren Wohnraum im Bestand starker
erhalten und den Neubau sozial-
vertraglicher sowie dkologischer
gestalten zu konnen.

Immobilienanzeige fiir Wohnen auf Zeit



DAGMAR KEMPF

- Fraktionsvorsitzende
« Stellvertretende
BVV-Vorsteherin

Mitglied in folgenden

Ausschissen:

- Weiterbildung & Kultur
(Vorsitz)

- Geschaftsordnung

- Altestenrat

&4 dagmar.kempf@

gruene-fraktion-cw.de

i

SASCHA
TASCHENBERGER

- Sprecher fir
Jugendpolitik

Mitglied in folgenden
Ausschuissen:

« Schule

- Jugendhilfe

&4 sascha.taschenberger@
gruene-fraktion-cw.de

SEBASTIAN WEISE

- Fraktionsvorsitzender

- Sprecher fur Haushalt & Diversity

Mitglied in folgenden
Ausschiissen:

- Haushalt, Personal & Diversity
- Ordnungsangelegenheiten &

Verkehr
- Geschaftsordnung
- Altestenrat

&4 sebastian.weise@
gruene-fraktion-cw.de

X @SE_Weise

[F] Sebastian Weise

Sebastian Weise

[t s

[ Heie Hineke SO HERBERT NEBEL

- Sprecherin fur Gesundheit
- Sprecherin fur Soziales

Mitglied in folgenden
Ausschussen:

- Gesundheit

- Soziales

- Sport

&2 heike.hueneke@
gruene-fraktion-cw.de

« Sprecherin fur Umwelt-und
Naturschutz & Grunflachen

- Sprecherin fur Partizipation &
Integration

Mitglied in folgenden

Ausschussen:

- Partizipation & Integration

- Umwelt, Griinflachen,
Natur- & Klimaschutz

- Eingaben & Beschwerden

&4 susan.drews@
gruene-fraktion-cw.de

X @SusanNDrews

- Sprecher fur Liegen-
schaften &IT
- Sprecher fir Blrgerdienste

Mitglied in folgenden
Ausschussen:

- Blrgerdienste
- Liegenschaften & IT
» Wirtschaft & Tourismus

& herbert.nebel@
gruene-fraktion-cw.de

X @NebelHerbert
El @NebelHerbert

ANSGAR GUSY

- Sprecher fir Stadt-
entwicklung

Mitglied in folgenden
Ausschussen:

- Stadtentwicklung (Vorsitz)

- Haushalt, Personal &
Diversity

- Rechnungsprifung

. Altestenrat

&4 ansgar.gusy@

gruene-fraktion-cw.de

X @AnsgarGusy
El @AnsgarGusy
@ansgargusy

JAKOB ZIMMER

- Stellvertretender
Fraktionsvorsitzender

« Sprecher fir Ordnung &
offentlichen Raum

- Sprecher fir Sport

Mitglied in folgenden
Ausschussen:

- Ordnungsangelegen-
heiten & Verkehr

- Sport

- Partizipation & Integration

&7 jakob.zimmer@
gruene-fraktion-cw.de

@jakob.matti
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SIBYLLE CENTGRAF

« Sprecherin fir Klimaschutz

Mitglied in folgenden
Ausschussen:

- Umwelt, Griinflachen,
Natur- & Klimaschutz
(Vorsitz)

- Stadtentwicklung

- Liegenschaften & IT

& sibylle.centgraf@
gruene-fraktion-cw.de

X @meerblau2
i Sibylle Centgraf

ANJA KRAUS

- Stellvertretende Frak-
tionsvorsitzende

« Sprecherin fur Kultur

- Beisitzerin im BVV-Vorstand

| AD
ALISSA WIEMANN

- Stellv. Fraktionsvorsitzende
- Sprecherin fur Wirtschafts-
forderung & Gleichstellung

Mitglied in folgenden

Ausschiissen:

- Haushalt, Personal &
Diversity (Vorsitz)

« Wirtschaft & Tourismus

- Jugendhilfe

- Geschaftsordnung

& alissa.wiemann@
gruene-fraktion-cw.de

@alissa_wie
X @AlissaWie

2
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JUN CHEN [
« Sprecher fur

Bauen & Wohnen

Mitglied in folgenden
Ausschussen:

- Stadtentwicklung
- Blrgerdienste

& jun.chen@

gruene-fraktion-cw.de

X @planerchen
@planerchen

Ei
X

: b
ANNE-KATRIN KORBI

Mitglied in folgenden
Ausschussen:

- Weiterbildung & Kultur
- Gesundheit

Q

CORINNA BALKOW

- Sprecherin fiir Mobilitat
- Sprecherin fir Schule

Mitglied in folgenden
Ausschussen:

- Ordnungsangelegen-
heiten & Verkehr
- Schule

&7 corinna.balkow@
gruene-fraktion-cw.de

@ @coba@gruene.social

gruene_fraktion_cw
gruenefraktioncw
@GrueneBVICW

Fraktion .
BUNDNIS 90/ DIE GRUNEN

Rathaus Charlottenburg
Raum 140
Otto-Suhr-Allee 100
10585 Berlin

U-Bahnhof
Richard-Wagner-Platz

&J anne-katrin.koerbi@

Mitglied in folgenden Ausschissen: gruene-fraktion-cw.de

- Eingaben & Beschwerden
- Weiterbildung & Kultur
- Soziales

\\ 030-9029-14908

& info@gruene-fraktion-cw.de

&4 anja.kraus@gruene-fraktion-cw.de

1 @AnjaKrausGRUENEFRAKTIONCW
X @AnjaMarga
@anja_kraus_gruene_bvv
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ANJA KRAUS

- Sprecherin fir Kultur

*% Unser Bezirk zeichnet sich durch
eine duferst vielfaltige und breit auf-
gestellte Kunstszene aus. Es gilt, diese
unbedingt zu erhalten und zu un-
terstutzen. Eine Vielzahl kleiner und
grofder Galerien, die wahrend des Gal-
lery Weekends fiir ein breites Publikum
geoffnet sind, zeigen das Potenzial Bil-
dender Kunstlerinnen und sind ein
Publikumsmagnet fiir die ganze Stadt.
Das Atelierhaus »Sigmaringer lart« in
Wilmersdorf ist ein wichtiger Bestand-
teil des Berliner Atelieranmietpro-
grammes der Senatskulturverwaltung.
26 Kunstler*innen konnten hier be-
zahlbare Ateliers anmieten. Der Senat
ist gefordert, Ersatzraume im Bezirk zu
finden, da die Forderung an diesem Ort
auslauft.

Zu der vielfaltigen Kulturszene Ber-
lins tragt die Clubkultur als wesentli-
cher Standortvorteil fur die kulturelle
und wirtschaftliche Entwicklung der
Stadt bei. Die einst aufierst lebendige

Clubszene in der City-West verlagerte
sich nach dem Mauerfall vornehm-
lich in die ostlichen Bezirke. Wir for-
dern das Bezirksamt auf, Orte fiir einen
»Kreativraum« fur Kunst und Clubkultur
zu identifizieren. Die Idee dahinter ist,
R3aume zu finden, die tagsiber be-
reits genutzt werden, die aber abends
und am Wochenende leer stehen. Kon-
zepte kdnnten gemeinsam mit der
Clubcommission Berlin, Kunst- und Kul-
turvereinen, Jugendeinrichtungen und
der Nachbarschaft entwickelt werden.

Anfang 2024 wurden in unserem Be-
zirk aufgrund akuten Personalmangels
zu unserem Entsetzen drei Biblio-
theken fir langere Zeit geschlossen.
Als Grine haben wir regelmafdig im
Kulturausschuss Ideen beigesteuert,
um wenigstens temporare Offnungs-

angebote umzusetzen. Entsprechende
Losungen wurden hierfur seitens des

Bezirksamts gefunden. Erfreulicher-
weise sind die Bibliotheken mittler-
weile wieder gedffnet.
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*% »Charlottenburg-Wilmersdorf erhilt auf-
grund (seiner) sehr guten Leistungen zur
Forderung der biologischen Vielfalt bei der
Pflege und Unterhaltung der kommunalen
Grinflachen fur den Zeitraum 2024-2027
das Label »>Stadtgriin naturnah¢ in Gold.«

So wertete Mitte September die Jury des
Biindnisses »Kommunen fir biologische
Vielfalt« und Deutscher Umwelthilfe die
Bemihungen des Bezirks, die Griinflachen-
pflege an dem Ziel der Biodiversitatsfor-
derung auszurichten. Nur drei Kommunen
haben in diesem Jahr diesen Status errei-
chen kdnnen.

Bliihstreifen auf der Otto-Suhr-Allee

Jungfernheide

In einer ausfiihrlichen Bewertung wer-
den die Starken und Schwachen des
Bezirks herausgearbeitet. Damit ist der
Preis nicht nur eine wunderbare Ru-
ckenstarkung gegentiber der haufigen
Kritik derjenigen, die bisher nicht ver-
standen haben, dass sich das Stadtbild
bei einer chemiefreien und biodiver-
sitatsfordernden Pflege etwas andert.
Die Bewertung zeigt uns auch, wie wir
weiterarbeiten mussen und wo es gilt,
noch starker als bisher auf Verande-
rungen zu drangen. Unsere besten Be-
wertungen (herausragend) haben wir
bei der Rasen- und Wiesenpflege er-

OLIVER SCHRUOFFENEGER

- Stadtrat fur Ordnung & Umwelt,
Strafen und Griinflaichen

halten sowie bei der Partizipation und
Kooperation. Damit wird auch unsere
kontinuierliche gute Zusammenarbeit
mit Initiativen, Projekten, Nachbar-
schaftsinitiativen und Blrger*innen
geehrt, auch wenn man manchmal in
den Diskussionen des Bezirks den Ein-
druck bekommen kann, dass dies nicht
stattfinden wiirde. Nachholbedarf (Sil-
ber) haben wir bei den Bauleitpldnen,
die noch zu wenig Einfluss auf die pri-
vaten Bauherr*innen nehmen, um auch
bei privaten Projekten die Biodiversi-
tat zu fordern.

Fir uns ist das Ergebnis nicht nur eine
Ehrung flr die engagierten Mitarbei-
tenden des Fachbereichs Griinflachen,
die mit ihren Fortbildungen und der
Bereitschaft sich neuen Themen zu
stellen, diesen Erfolg moglich gemacht
haben, sondern Ansporn auf dem ein-
geschlagenen Weg weiterzugehen und
unseren Goldstatus dann in drei Jahren
erfolgreich zu verteidigen.

www. kommbio.de /label /

bezirk-charlottenburg-wilmersdorf
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SUSAN DREWS

- Sprecherin fir
Partizipation &
Integration

%% In Charlottenburg wird gespielt, in
Wilmersdorf gekocht. Diese und andere
Aktivitdten machen Nachbar*innen
mit Gefliichteten. Es geht um gemein-
sames Erleben, was zu besserer Integ-
ration fuhrt. Denn durch den direkten
Kontakt mit den Menschen unseres
Bezirks, die ein offenes Herz fiir Men-
schen in Not haben, und die Anbin-
dung an Unterstiitzungsgruppen kann
die fremde Stadt und Kultur sowie das
Erlernen der deutschen Sprache besser
gelingen. Dies ist oft eine »Win-Win«
Situation. Menschen, die sich fir Ge-
flichtete engagieren, gewinnen neue
Nachbar*innen und manchmal ent-
stehen daraus Freundschaften. Und
fur die Gefllichteten ist es ein Signal,
dass sie willkommen sind. So kann

Interkulturelles Stadtteilzentrum Ulme 35

Integration gelingen! Die Initiativen
Willkommen in Westend, Willkom-
men in Wilmersdorf und das Nachbar-
schaftszentrum Ulme 35, das Haus der
Nachbarschafft und das Pangea-Haus
koordinieren diese Angebote.

Der Senat plant nun - wie in ande-
ren Bezirken auch - weitere Unter-
kiinfte in der Soor- und Cordesstrafie,
um die prekdren Zustande in Tegel zu
entzerren. Die Notwendigkeit, Tegel zu
entlasten, sehen sowohl die Initiati-
ven als auch das Bezirksamt. Die so-
ziale Infrastruktur mit mehr Kita- und
Schulplatzen und Treffpunkte flr den
Austausch mit der Nachbarschaft mis-
sen ausgebaut werden. Dazu sind Ge-
sprache mit dem Senat erforderlich. In
der Planungsphase ist es wichtig, dass
sowohl die Anliegen der zukinftigen
Bewohner*innen als auch der Nach-
barschaft berilicksichtigt werden. An-
wohnende missen informiert werden,
um sich einbringen zu kénnen.

Ich ziehe meinen Hut vor dem Engage-
ment der Menschen, die sich trotz An-

feindung und Hetze gegen gefliichtete
Menschen nicht beirren lassen und
weiterhin die Menschlichkeit in den
Vordergrund stellen.

Beim Zukunftstag des Bezirks kamen
Uber 100 Menschen zusammen, um
sich und ihre Initiativen vorzustel-
len, auszutauschen und zu vernetzen.
Ideen wurden entwickelt, um die An-
gebote fir die Gefllichteten zu ver-
bessern und die Nachbarschaft besser
einzubeziehen. Mit dem Integrations-
preis wurdigt der Bezirk jedes Jahr die-
ses Engagement.

Unterkunft fiir Gefliichtete
in der Quedlingburger Straf3e
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*% Defekte Gerite zu reparieren statt
neue zu kaufen reduziert Abfall, schont
sowohl natirliche Ressourcen als auch
den eigenen Geldbeutel, unterstutzt
die lokale Wirtschaft und fordert den
Nachhaltigkeitsgedanken.

Das Land Berlin bezuschusst mit bis zu
200 Euro die Halfte der Reparaturkos-
ten fir Elektrogerate. Bei der Repara-
tur im Repair-Café werden die Kosten
der Ersatzteile ibernommen. In Sach-
sen und Thuringen ist der Reparatur-
bonus bereits eine Erfolgsgeschichte.
Auch in Frankreich gibt es ihn. In Os-
terreich ist dieses Konzept seit 2020
flichendeckend etabliert. Die Idee des
Reparaturbonus setzt am Problem des
haufig schlechten Preisverhaltnisses
zwischen Reparatur und Neukauf an.
Eine bundesweite Umfrage ergab, dass
62 Prozent der Befragten eher reparie-
ren lassen wirden, wenn es einen sol-
chen Reparaturbonus gabe.

']

Repair-Café

Der Bonus ist nicht die Losung al-
ler Probleme in Sachen Reparatur. Es
braucht auch strenge Vorgaben fir
langlebiges und reparaturfreundli-
ches Produktdesign, den Zugang zu
Ersatzteilen zu angemessenen Prei-
sen sowie bessere Informationen
fur Verbraucher*innen. Die Europa-
ische Union hat mit der »Recht auf
Reparatur«-Richtlinie Anfang 2024

L
o
N 4
¥

":W:‘i

F ] L,
o il

e 1/

b

; e o
~AMA A

HERBERT NEBEL

- Sprecher fur
Liegenschaften & IT

vorgelegt. Auch das Umweltministe-
rium plant ein Reparaturgesetz in den
Bundestag einzubringen. Nach Grun-
dung des »Netzwerks Qualitdtsrepa-
ratur« (repami) leistet Berlin auch mit
dem Bonusprogramm zur Forderung
von Reparaturen einen Beitrag. Aller-
dings ist die Fortfihrung des Forder-

programms bisher nicht gesichert.




SIBYLLE CENTGRAF

- Sprecherin fur Klimaschutz

“% Um uns vor den Folgen des Klima-
wandels zu schitzen, sind Mafsnahmen
zur Vorsorge und zur Anpassung notig.
Das Klimaanpassungsgesetz (KAnG)
setzt seit Juli 2024 bundesweit erst-
mals einen Rahmen fir Klimaanpas-
sungsstrategien. Es verdeutlicht, dass
Klimaanpassung eine staatliche Auf-
gabe ist, die Vorsorgemafinahmen er-
fordert.

Um den Auswirkungen des Klimawan-
dels, konkret »lokalen Warmeinsel-Ef-
fekten« im Bezirk entgegen zu wirken,
sind Versickerungs-, Speicher- und
Verdunstungsflachen im Rahmen der
wassersensiblen Stadtentwicklung
anzulegen. Der Bezirk braucht da-
fir kiihlende Vegetationsflachen und
Schatten von Straenbaumen.

Gut, dass die Bezirksverordnetenver-
sammlung schon 2019 gehandelt hat
und das Bezirkliche Anpassungskon-
zept an die Folgen des Klimawandels
(BAFOK) inzwischen beschlossen ist. Als
erster Bezirk haben wir u.a. einen Kli-
maschutz-Manager, der die notwendi-
gen Mittel akquiriert, um ambitionierte
Ziele umzusetzen. Dazu zahlen die Ent-
siegelung der Halfte der Schulhoffla-

LEBENSQUALITAT

chen bis Ende 2025 sowie fufilaufig
erreichbare Kihlinseln rings um Seni-
oreneinrichtungen. Hier wollen wir alle
15 Meter einen Baum zur Beschattung.

Die Kiihlung des Bezirks und sein Um-
bau zur Schwammstadt ist die groRe
Aufgabe, um die Lebensqualitat zu er-
halten. StraRenbaume sind dabei die
einfachste Investition in eine Stadt,
die sich selbst kiihlen kann. Baume, die
Schatten spenden und durch Verduns-
tung fur Abkuhlung sorgen, schaffen
Orte fiir unser Wohlbefinden.

Gleichzeitig gestaltet der Bezirk sein
Parks klimaresilient. In der Jungfern-
heide wurde der Rasen mit Hilfe von
Aktivkohle verbessert. Der Umbau des
Preufenparks beginnt gerade. Dort
wird das Wasser auch fiur langere
Trockenperioden gespeichert. Damit
gewinnt der Bezirk zwei weitere resi-
liente Klimainseln.

Schlof3strafie
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%% Um den Radverkehr zu stirken,

muss auch das sichere und komfor-
table Abstellen von Fahrradern im
Bezirk verbessert werden. Eine Mog-
lichkeit hierfir stellen abschliefRbare
Fahrradboxen dar, die 2021 bereits im
Kiez Klausenerplatz aufgestellt wur-
den und sehr gut angenommen wer-
den. Jede Fahrradgarage bietet Platz
fir sechs Fahrrader. Ein Stellplatz
kann von Anwohner*innen gegen eine
kleine Nutzungsgebiihr gemietet wer-
den. Diese Fahrradgaragen bieten ne-
ben dem Schutz vor Diebstahl auch
den Vorteil, dass sie die Rader vor Re-
gen schutzen.

Wegen der positiven Resonanz von
Anwohner*innen auf die Fahrradbo-
xen im Klausenerplatz-Kiez entschied
sich das grine Bezirksamt dafur, das

Projekt auf den ganzen Bezirk auszu-
weiten. Dafiir hat unser Stadtrat Oliver
Schruoffeneger Forderungen des Bun-
des in Hohe von 750.000 € einwerben
kénnen. Uber die Online-Beteiligungs-
plattform www.mein.Berlin.de haben
Einwohner*innen Standorte der neuen
Fahrradboxen vorgeschlagen. Diese
Vorschldge wurden vom Bezirksamt
auf Bedarf und Machbarkeit gepruift.

JAKOB ZIMMER

- Sprecher fur
offentlichen Raum

Im Ergebnis wurden 30 Standorte Uber
den ganzen Bezirk ausgewahlt, die in
den nachsten Monaten umgesetzt wer-
den.Die neuen Standorte konzentrieren
sich vor allem um die Mierendorff-
insel, Alt-Lietzow, den Klausenerplatz,
Guntzelkiez und um den Bundesplatz.
Um zusatzlich zu den Fahrradgara-
gen weitere offentliche Abstellanlagen
zu schaffen, werden neben den uber-
dachten, abschlieffbaren Stellplatzen
auch frei zugangliche Fahrradbiigel
aufgestellt. Bisher konnte der Bezirk
2.200 Bugel installieren und liegt da-
mit im Bezirkevergleich an dritter Stelle.

Damit ist er auf einem guten Weg.
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